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Amtlicher Teil.
48. Jahrgang.

ll! Die Forsten im Dienste der
Volksernährung.

. . r der Durchhaltung unserer Viehbestände , die dem
iwirt bei der jetzigen Knappheit und Teuerung der

^ .termittel ernste Sorgen bereiten , können die Wald-
dtzer dadurch mithelfen , daß sie die Entnahme von

dstreu und den Eintrieb von Rindvieh und Schweinen
»re Waldungen freigebig gestatten . Die Streunutzung
»licht es , das Stroh als Rauhfutter für die Pferde
Rinder einzusparen . Der Vieheintrieb ersetzt Futter

Weideland . Zur Winterzeit kommt er nur für Schweine
rFrage , denen er in Eichenwaldungen sogar zur Mast
E - kann.

den Kreisen der ländlichen Viehbesitzer scheint es
nicht genügend bekannt zu sein, daß der Staat seine

, ên bereits bald nach dem Kriegsausbruch für diese
geöffnet hat . Die Regierungen sind von dem

nrtschaftsminister ermächtigt worden , während des
>es m möglichst weitem Umfange Waldstreu aus den
tsforsten abzugeben und den Eintrieb von Rindvieh
dchwemen zuzulassen , soweit dies mit den forstwirt-
üchen Interessen irgend vereinbar ist . Die Ent-

Mung .ist gegenüber den Friedenssätzen erheblich er-
pigt , bei besonderer Bedürftigkeit des Viehbesitzers kann
Me gänzlich verzichtet werden . Nainentlich ist auch
^rr gesorgt , daß die masttragenden Waldbestände für
-Schweinehaltung durch den Eintrieb der Tiere oder

„J ^' lnsammeln der Eicheln in umfangreicher Weise
.siar gemacht werden können.

:gf “ dieser Gelegenheit sei ferner erwähnt , daß derbi* Staatsforsten auch zur Ver--
Anbaues von Feldfrüchten , namentlich von

fttw of. W  Verfügung gestellt hat . Hierzu dürfen zur
°rergehenden landwirtschaftlichen Stützung geeignete

oder sonstige zur Aufforstung bestimmte
. fte 3"r Zeit unbenutzt sind , unter näher

E " debmgungen - bis zur Dauer von 3 Jahren

7 « ° °« " " b
deren Betriebe in der Nähe von Staats-

^onst in Frage kommenden länd-
renden mögen sich hiernach mit ent-

Gesuchen an die Forstbehörden wenden.
men mb.et  kommunalen und der Anstalts-

LE fl r Pnvatforstbesitzer dem Beispiel des
Me ist zu hoffen , daß auch dieses%  SL 5"serer Volksernährung zu Nutz und

en wsid ^ aushungern möchten , zum Trutz

Zwischen dsn Schlachten.
Kriegsroman von Otto Elster.
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n <!" r?fn oor dem Gewehr rief laut : Kalt ' _
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nann Äufbruch ' meinte der
Ulanenoffizier un£ wies nach dem
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Berlin  W 9 , den 16 . Januar 1915.
Leipziger Platz 10.

Ferner ist dafür zu sorgen , daß die beteiligten Bevöl¬
kerungskreise auch in sonstiger Weise aufmerksam machen
auf die durch meine Erlasse an die Regierungen vom 24.
und 25 August , 7 . und 10 September und vom 31 . De¬
zember 1914 (III 93461 , 9346H , 9649 , 9463 und 12511)
zugelassenen Vergünstigungen für die Nutzung der Wald¬
streu und Waldweide , insbesondere auch der Eichelmast,
sowie für die landwirtschaftlichen Zwischennutzungen forst¬
fiskalischer Flächen.

Euere Hochgeboren — Hochwohlgeboren wollen daran
hinwirken , daß diese Vergünstigungen in weitgehendster
und entgegenkommendster Weise gewährt werden . Ferner
ersuche ich, die Gemeinden und öffentlichen Anstalten , die
Forsten besitzen , zu einem entsprechenden Vorgehen nach¬
drücklich anzuregen sowie auch die größeren Privatwald¬
besitzer nach Möglichkeit dafür zu gewinnen.

Einem gefälligen Berichte über das hiernach Veranlaßte
und über den erzielten Erfolg , insbesondere auch hinsicht¬
lich der Kommunal - , Anstalts - und Privatwaldungen ehe
ich bis zum 1. März ergebenst entgegen.

Ministerium für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten.
gez . : v . Schorlemer.

An die Herren Regierungspräsidenten
(mit Ausnahme der in Aurich, Münster und Sigmaringen ).

* *
*

Montabaur,  den 31 . Januar 1915.

Vorstehender Erlaß nebst Aufsatz , der die Auffassung
der Kgl . Staatsregierung wiedergibt , wird veröffentlicht.

Zur Erreichung dieser Ziele hat die Königliche Staats¬
regierung auch die Staatsforsten und ihre Nutzungen zur
Verfügung gestellt , insbesondere durch kostenlosen Eintrieb
von Rindvieh und Schweinen , und da , wo es ohne wesent¬
liche Schäden für die Jorstkultur zulässig ist , auch von
Schafen.

Ferner wird Waldstreu den Ansuchern nach Bedarf zur
Verfügung stehen , und auch die landwirtschaftliche Nutzung
von holzfreien Flächen — insbesondere zum Anbau von
Kartoffeln wo irgend angängig gestattet werden.

Auch den Gemeinden wird empfohlen , ihre Waldungen
ihren Eingesessenen zur Förderung des allgemeinen Wohles
in weitgehendster Art nutzbar zu machen.

Alle diesbezüglichen Anträge und Entschlüsse sind den
Herrn Oberförstereiverwaltern durch meine Hand vorzu¬
egen , welche sie nach Möglichkeit fördern werden.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , mir am
15 . Februar über die Angelegenheit Bericht zu erstatten.

Der Landratsamtsverwalter:
B ertu  ch,

Regierungs -Assessor.

Bekanntmachung
über die Beschlagnahmea. Eateigaaag

von Haler im llaterwestermaidkreise.
Auf Grund des 8 2 Abs. 1 des Höchstpreis-

gesetzes vom 4 . August/17 . Dezember 1914 in der
Fassung des Abänderungsgesetzes vom 21. Januar
1915 (Reichsgesetzbl. S . 25 ) wird der bei den Hafer-
besttzeru des ttuterwesterwaldkreifes lagernde Hafer
hiermit vom 1. Februar 1915 ab für die Kreis-
kommuualverwaltuug beschlagnahmt . Bon der
Beschlagnahme betroffen wird auch Hafer , der ge¬
quetscht, gefchroteu oder sonst zerkleinert ist.

Bon der Beschlagnahme wird nicht betroffen:
s) Saathafer für die Wirtschaft der Landwirte

- etwa 3 Ctr . für das ha —,
b) für jedes Pferd eine Menge von 6 Ctr . bis

zur nächsten Ernte.
Der hierdurch beschlagnahmte Hafer , welcher

von den Besitzern nicht freihändig an die Kreis
kommnnalvrrwaltnng verkauft wird , wird hier
mit zugunsten des von der Kreiskommunalver
waltnng beauftragten Kreis -Rechnungsstellers Ost
n Montabaur zur Lieferung an die Heeresver¬

waltung enteignet.
Diejenigen , bei denen das Enieignungsver-

ahren durchgeführt werden mutz, mache ich darauf
auf «r. rkfam, datz sie nach den gesetzliche« Be¬
timmungen und Verordnungen eine « erheblich
geringeren als der Höchstpreis für ihren Hafer
erhalten.

Montabaur,  den 1. Februar 1916.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertu  ch,

_ Regierungs -Assessor.

fimvarzen , ungeheuren Schlangen über die dämearigen
Leider , verschwanden hier in einer Senkung des Gefildes,
hinter einem Gehölz , um bald darauf auf einer Anhöhe
wieder aufzutauchen . Auf der Straße rasselten und rollten
lange Kolonnen Artillerie . Reiterregimenter trabten vor¬
über und verschwanden im Morgennebel . Die gesamte
Armee war rn Bewegung und hastete nach Norden , dem
Leinde entgegen.

Da drang rechts von deu marschierenden Truppen ein
dumpfer Donner aus dem mit dichten Nebel verhüllten
Tale der Maas empor , dem ein scharfes Geknatter folgte.

Vv e Vapern sind auf den Feind gestoßen ", raunte
man sich zu . „Sie haben in der Nacht die Maas über-
'chrnten und greifen Sedan an . — Vorwärts — vor-warts!

iminfS ? ^ " ? ? l̂ler ward der Tag . Lauter und lauter
hallte das Getöse des Kampfes herüber . Das war kein
Vorpm :engefecht ! Das war ein heißer Kampf , eine
Schlwot , ln der Regunenter , Brigaden und Divisionen mit-
eulaiider rangen.

Man strengte die Augen vergeblich au , den Nebel zu
^ dichtem , weißem Schleier Berg und

Tal bedeckte. Gleich Gespenstern in langen , schlevperiden
G - -vandern wallten di - Nebel,vollen in dem Tale der
Maas und den Schluchten der Bäche hin und wieder . Vor-
K . r. * £ ben Maasniederung und der Festung Sedan
nprh, ".mL^ eV ? « el  k " weißgraueu Massen zusammen und
verhüllte die blutigen Kampfe , welche südlich und östlich
der Festung von Minute zu Minute heftiger ent¬
brannten . In den feuchten Wäldern nach der belgischen
®J C r ehi U J Qfl™te  der Nebel gleich einer festen Mauer.

dre Morgendämmerung am östlichen Himmel
stieg, desto dichter ballte sich der Nebel über der Erde zu¬
sammen , als wollte er geflissentlich die fiirchtbaren Bilder
£ letzt , schon, in 'früher Riorgenstunde
Wn .. „ Unglücklichen Dörfern Bazeilles , Balan und
Vloiicelle dem erschreckten Auge darboten
di- und weiter hastete der Marsch . Jetzt war
oie Hohe von Dviicherri erreicht . Jenseits der Straße
neben einem steinernen Kreuz , hielt Kronprinz Friedrich

Bett. Meimmg von Brotgetreide.
Mehl und Hafer

im Aaterwefterwaldkreise.
Aus Grund der Bundesratsverordnung vom

25 . Januar 1915 - §§ 14 bis 20 — wird das
durch dieselbe Verordnung — 88 1 bis 7 — be¬
schlagnahmte Brotgetreide und Mehl , welches von

.r. i-n in 77 | I HII 'IUIlllLllM—

: . ,u dm mit seinem Gefolge . Adjutanten und Ordonnanzen
wrengtcii hier - und dorthin , gleich gespenstischen Gestalten

ivenigen Minuten int Nebel verschwindend . Eine
Kaiiallerie -Divlslon trabte klirrend und raffelnd aus der
Straße vorüber , die nach Sedan führte .' Jetzt ertönte am
hinteren Ende der marschierenden Infanterie -Kolonne ein
Hurra , das sich in der Kolonne fortpflanzte und immer
lauter und begenterter erschallte. Armeegendarmen sprengten
vorüber . Die marschierenden Truppen drängten zur Seite.
. ^ urecktem Galopp kam König Wilhelm daher , be¬

gleitet von General Moltle . Bismarck und den Fürsten
Generalen und Offizieren des großen Hauptauartiers
Zwei Schwadronen Gardedukorps schloffen den glänzenden
Zug , der m wenigen Minuten in der Richtung nach Sedan
verschwand.

Bei Donchery ward ein kurzer Halt gemacht . Die
Truppen konnten etwas frühstücken; ' hastig ward das
Stuck Brot gegessen und aus der Feldflasche ein tiefer
Schluck getan . Dann gmg es wieder weiter nach Norden zu,
immer die Maas entlang , die hier einen großen Bogen
beschreibt D^e Straße lies an einem Abhang hin . der
(Ui, der , der Maas abgekehrten Seite dicht bewaldet war.
wahrend er nach der Maas zu in ein flaches Wiesental
überging . Man hätte die ganze Maasniederung , in deren
Mitte Sedan liegt , übersehen können , wenn nicht dichter
Nebel geherrscht hätte.

Und immer noch schallte der Kanonendonner und das
knatternde Kleingewehrfeuer herüber , bald zu furchtbarer
Heftigkeit anschwellend , bald ermattend , um nach kurzem
Mit erneuter Gewalt einzusetzen.

Die Bataillonskommandeure versaimnelten die Offiziere
auf dem Marsch um sich und teilten ihnen mit , daß seit
frühem Morgen die Bauern und Sachsen bei Bazeilles
und La mconcelle, südöstlich von Sedan , im heißen Kampf
standen . Das preußische Gardekorps sollte nördlich von
La Moncelle in das Gefecht eingreifen , so die Armee des
Marschalls Mac Diahon in der Front festhaltend , bis sie,
das 6. und 6. Armeekorps , die Umgehung der französischen
Stellung vollendet und den Feind in den Rücken fassen
könnten . (Fortsetzung folgt .)



den Besitzen » nicht freihändig an die Keiegö -Ge-
treids -Gesellschaft in Berlin verkauft wird , hier¬
mit zugunsten des Kommissionärs dieser Gesell¬
schaft , Grotzgetreidehändler Ooltbsrckt in Limburg,
enteignet.

Das Eigentum geht über mit dem Ablauf des
Tages nach Ausgabe ves Kreisblattcs , in dem die
Anordnung umtlich veröffentlicht wird.

Die Bestirnmungen - es Bundesrats über die
Enteignung des besthlagnahmten Brotgetreides
«sw . werden zur Beachtung nachstehend nochmals
bekannt gegeben:

HI . Enteignung.
§ 14 . Das Eigentum an den beschlagnahmten Vor¬

räten geht durch Anordnung der zuständigen Behörde auf
die Person über , zu deren Gunsten die Beschlagnahme
erfolgt ist.

Beantragt der Berechtigte die Uebereignung an eine
andere Person , so ist das Eigentum auf diese zu über¬
tragen ; sie ist in der Anordnung zu bezeichnen.

Bei Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe ist vor
der Enteignung festzustellen , welche Vorräte sie nach dem
Maßstab des § 4 Abs . 4 a für die Zeit bis zum 1. August
1915 zur Ernährung und Frühjahrsbestellung nötig haben.
Diese Vorräte sind auszusondern und von der Enteignung
«aszunehmen ; sie werden mit der Aussonderung von der
Beschlagnahme frei.

Saatgetreide , das nachweislich aus landwirtschaftlichen
Betrieben stammt , die sich in den letzten zwei Jahren mit
dem Verkaufe von Saatgetretde befaßt haben , ist gleich¬
falls auszusondern und von der Enteignung auszunehmen;
es wird mit der Aussonderung von der Beschlagnahme frei.

8 16 . Die Anordnung , durch die enteignet wird , kann
an den einzelnen Besitzer oder an alle Besitzer des Bezirks
oder eines Teiles des Bezirks gerichtet werden ; im elfteren
Falle geht das Eigentum über , sobald die Anordnung
dein Besitzer zugeht , im letzteren Falle mit Ablauf des
Tages nach Ausgabe des amtlichen Blattes , in dem die
Anordnung amtlich veröffentlicht wird.

§ 16 . Der Erwerber hat für die überlassenen Vorräte
einen angemessenen Preis zu zahlen.

Soweit anzeigepflichtige Vorräte nicht angezeigt sind,
wird für sie kein Preis gezahlt . In besonderen Fällen
kann die höhere Verwaltungsbehörde Ausnahmen zulassen.

Bei Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt sind,
wird der Uebernahmepreis unter Berücksichtigung des zur
Zeit der Enteignung geltenden Höchstpreises sowie der
Güte und Verwertbarkeit der Vorräte von der höheren
Verwaltungsbehörde nach Anhörung von Sachverständigen
endgültig festgesetzt.

Bei Gegenständen , für die keine Höchstpreise festgesetzt
sind , tritt an Stelle des Höchstpreises der Durchschnitts¬
preis , der in der Zeit vorn 1. bis einschl . 15 . Januar
1915 an dem maßgebenden Marktorts gezahlt ist. Ist
ein Durchschnittspreis nicht zu ermitteln , so sind die tat¬
sächlich gemachten Aufwendungen zu berücksichtigen.

§ 17 . Der Besitzer der enteigneten Vorräte ist ver¬
pflichtet , sie zu verwahren und pfleglich zu behandeln , bis
der Erwerber sie in seinen Gewahrsam übernimmt . Dem
Besitzer ist hierfür eine angemessene Vergütung zu ge¬
währen , die von der höheren Verwaltungsbehörde end¬
gültig festgesetzt wird.

8 18 . Bezieht sich die Anordnung auf Erzeugnisse
eines Grundstücks , so werden diese von der Haftung für
Hypotheken , Grundschulden und Rentenschulden frei, so¬
weit sie nicht vor » dem 1. Februar 1915 zugunsten des
Gläubigers in Beschlag genommen worden sind.

8 19 . lieber Streitigkeiten , die sich bei dein Entcig-
nungsverfahren ergeben , entscheidet endgültig die höhere
Verwaltungsbehörde.

8 20 . Wer der Verpflichtung des 8 *7 , enteignete
Vorräte zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zu¬
widerhandelt , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

8 44 . Wer den Anordnungen zuwiderhandelt , die ein
Kommunalverband oder eine Gemeinde , der die Regelung
ihres Verbrauchs übertragen ist , zur Durchführung dieser
Maßnahmen erlassen hat . wird mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Montabaur,  den 1. Februar 1915.
. Der Landratsamtsvcrwalter:

Bertu  ch,
Regierungs -Assessor.

Belmmtmachung.
Auf Grund des § 36 o der Bundesratsverordnung

vom 25 . Januar 1915 wird den Händlern , Bäckern und
Konditoren des Unterwesterwaldkreises die Abgabe von
Brot unv Mehl außerhalb des Bezirks ihrer gewerb¬
lichen Niederlassungchiermit verboten.

Montabaur,  den 1. Februar 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungs -Assessor.

PnliWt i>!§ ll>kk«tjlu»Mknser.
Seesoldat Herkenroth , Siershahn , schwer verwundet.
Musketier Teophil Kvrzilius , Siershahn , schwer verwundet.
Unteroffizier Jakob Saal , Neuhäusel , leicht verwundet.
Unteroffizier Franz Willems , Höhr , tot.

Montabaur,  den 8 . Februar 1916.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungs -Assessor.

VckgtewMznrRkMiik!

Nichtamtlicher Teil.

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Febr . 1915 , vormittags.
Telegramme . — Amtlich . -

Westliche »! Kriegsschauplatz.
Außer Artilleriekampf an verschiedenen Stellen , keine

besonderen Vorkommnisse.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
An der ostprentzischen Grenze hat sich nichts wesent¬

liches ereignet.
In Polen , nördlich der Weichsel , fanden in Gegend

Lipno und nordwestlich Sierpz Zusammenstöße mit
russischer Kavallerie statt.

Südlich der Weichsel sind unsere Angriffe in weiterem
Fortschreiten.

*

Die französischen Schwindelberichte.
Die französischen amtlichen Berichte über die Kriegs¬

ereignisse enthalten in tetzter Zeit geradezu ungeheuerliche'
zu unseren Ungunsten entstellte , zum Teil auch völlig frei
erfundene Angaben.

Natürlich verzichtet die deutsche Heeresleitung darauf,
sich mit derartigen Darstellungen im Einzelnen zu befassen.
Jedermann ist in der Lage , ihren Wert an der Hand der
amtlichen deutschen Mitteilungen selbst nachzuprüfen.

Oberste Heeresleitung.
*

Die Sperrung
der englischen Kriegsttansporte.

In seiner Ausgabe vom 2 . Februar veröffentlicht der
„Reichsanzeiger " folgendes:

Bekanntmachung.
(WTB .) Berlin,  1 . Febr . 1915 . ( Amtlich)

Ettglan  d ist im Begriff , zahlreiche Trnppen
und grotze Mengen von Kriegsbedarf  nach
Frankreich zu verschicken . Gegen diese Transporte
wird mit a llen zu Gebote stehenden Kriegs-
Mitteln  vorgegangen.

Die sriedlicheSchiffahrt  wird vor der
Annäherung an die französische  Nord - « nd
Westküste  dringend gewarnt , da ihr bei Ver¬
wechslung mit Schiffen , die Kriegszwecken dienen,
ernste Gefahr droht.

Dem Handel nach der Nordsee wird der Weg
um Schottland  empfohlen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
von Pohl.

* **

Deutsche Unteeseehoote riass um
England.

Immer bedrohlicher wird dis Gefahr der deutschen
Unterseeboote für das stolze England ! Gerade wie auch
die deutschen Luftkreuzer eine für England immer bedenk¬
licher werdende Tätigkeit entwickeln . Es scheint in der
Tat , daß das Schlußziel in diesem Weltkrieg , die Bewäl¬
tigung Englands , den neuesten Waffen , den Unterseebooten
und Luftkreuzcrn als Aufgabe im wesentlichen zufällt . Die
neueste Meldung besagt , baß das deutsche Unterseeboot 2 1
in der Irischen See am 30 . Januar früh den Küsten¬
dampfer Ben Cruachan und am Mittag den Dampfer
Lrnda Blanche durch Torpedoschüsse versenkt hat . Ein am
Abend desselben Tages in Liverpool eingetroffener Dampfer
berichtete sodann , daß dasselbe Unterseeboot auch noch
einen dritten Dampfer vernichtet habe . Drei Dampfer
an einenr Tage ! Das ist eine schöne Ernte I

Das bedeutungsvollste aber ist , daß diese Ernte aus
der Irischen See,  dicht vor dem Hafen von Liverpool,
geholt wurde . Die Irische See ist eine Art englisches
Binnengewässer , von England und Irland fast völlig
eingeschlossen . Rur zwei schmale Ausgänge führen aus
ihr in die hohe See , nordwestlich um Irland herum der
Nordkanal , südwestlich der Süd - oder St . Georgskanal.
Vor dem Nordkanal ist schon am 28 . Oktober der englische
Ileberdreadnought Andacious durch eine Mine vernichtet
worden , ein Ereignis , welches der englischen Admiralität
so große Bestürzung verursachte , daß sie den Verlust erst
im Dezember stillschweigend zugab , nachdem aus Rotter¬
dam am 24 . November die erste sichere Meldung gekommen
war . Bald danach wurde gemeldet , daß auch an der
Westküste Irlands deutsche Minen gefunden worden seien.
Seitdem war in der dortigen Gegend Ruhe . Jetzt aber
fängt 's wieder an . Da Kriegsschiffe nicht mehr anzutreffen
sind , pürschen dort unsere Unterseeboote jetzt auf englische
Handelsschiffe . Vielleicht kommen sie damit dem Ende
des Krieges noch rascher näher . Schon jetzt sind in Eng¬
land die Weizenpreise zu nie dagewesener Höhe gestiegen.
Wenn weitere Handelsschiffe unseren Tauchbooten zum
Opfer fallen , werden wohl die Weizenpreise auch noch
weiter steigen . Kurz : Der Spieß ist umgedreht und —
das weitere wird sich finden . Die gestrige Warnung des
Chefs des Admiralstabcs der Marine (siehe oben ) ' sagt
genug.

Die Ankündigung eines ganz bestimmten kriegerischen
Vorgehens in voller Oeffentlichkeit istetwas Ungewöhnliches.

Man darf daraus auf den sehr ernsten und sehr
lichen Charakter dieses Vorgehens schließen,
des deutschen Admiralstabes warnt die friedliche l
also in erster Reihe die Schiffahrt der Neutralem
vor der Annäherung an die französische Nord - »
küste, da in diesen Meeresteilen in nächster Zeit
mutlich ernste kriegerische Aktionen abspielen'
England hat bisher seine Transporte von Tr»
Kriegsmaterial unbehindert über den Kanal nr..
reich bringen können . Das wird jetzt aufhören .'
land wird , wie der Chef des Admiralstabes
„mit allen zu Gebote stehenden Mitteln " die 2L
englischer Transporte zu hindern suchen . Es laß.
erwarten , daß englische Transportschiffe ohne wq
den Grund gebohrt werden . Dabei wird man ,
Form der Ankündigung nicht nur an Unterseeboot!
dürfen , sondern an alle Mittel , die geeignet sind , I
Tcansportflotten zu vernichten . Es läßt sich dev
die englische Marineverwaltung Gegenmaßregeln
Aber damit hat man aus deutscher Seite sicherlichMu
Erlaß dieser Ankündigung gerechnet , die nicht in d n
aber im Wesen einer Blockierung der französische nsi
und Westhäfen gleichkommt . Der deutsche Admira ei,
durch seine Ankündigung , die , da sie auch der Fein n
dem Zweck der kriegerischen Operationen eher i
als förderlich ist , getan , was in seinen Kräften st̂ et
die friedliche Schiffahrt der Neutralen vor Schade 1
wahren . Man wird in den neutralen Länder " •
Methode , die in sichtbarem Gegensatz zu den erA
Rücksichtslosigkeiten steht , hoffentlich ' anerkennend " ^
auch so noch den Neutralen aus dieser Sperrun « " ,
Unbequemlichkeiten erwachsen werden , ist begreiflich. " ,
Deutschlands Vorgehen , das seinem eigenen Schu
ist durchaus korrekt und entspricht den Grunds |
Völkerrechts . Wir wehren uns mit den Mitteln,
zur Verfügung stehen . Man horcht bei dieser drii,
Warnung auf und hält den Atem an . Für die;
Wochen scheinen sich ernste und folgenschwere Diq
zubereiten.

Lersrichte Schadensreude

B

Das Kopenhagener Blatt „Politiken"
Leitartikel:

Die Frage , ob Deutschland die Folgen des n
Handels - und Hungerkrieges aushalten könne , wer!
die jetzt erfolgte Beschlagnahme der Korn - u:
Vorräte aktuell . Die Engländer sähen in di,
nähme ein Zeichen für den Anfang des Notsta:
meinten , bald werde der Hunger Deutschland
Knie zwingen . Solche weitgehende Schlußfolg,
aber unberechtigt ; man darf vorläufig nur sagen,
deutsche Regierung vorsichtig gehandelt und alle
ketten in Betracht gezogen habe . Es gelte ebeiT
wirtschaftlich mit den Lebensmitteln umzugehen,
werde eine Aushungerung verhindert werden fön:
der Beschlagnahme der Lebensmittel flamint
Deutschland auch der Haß gegen die englische Kri,
lebhaft auf . Die englische Ärrshungerüngstaktik üi
auch die deutsche Auffassung zu jeglichen GegenmM K
somit bestehe alle Aussicht auf einen schonungslose «is,
der Deutschen gegen die Engländer . ickg,

Das Steigen der Versicherung;!,-,
* Mailand , 2 . Febr . (Ctr . Frkft .) JnM f,

Tätigkeit deutscher Unterseebo ote istinLiv ^ P
der Versicherunqssatz  für die KüstenschiffaE " ^
aus 21 8elWn » ' "e t

* Wien , 1. Febr . (W . B . Nichtamtlich .)
Wirken der deutschen Unterseeboote  sä
„Reichspost " : Wuchtiger als jede böse Nachricht :
zösischen Kriegsschauplatz mag heute in London
düng wirken , daß an der Westküste Englands , Y
den Toren großer Häfen , mehrere Ha »delsschM„
deutschen Tauchbooten vernichtet worden sind . « je<
land hat die Blockade gegen England erösineE^
Tatsache muß das ganze selbstgefällige Sicherheik
der Engländer erschüttern . Der Hunger , mit ^
Briten uns und Deutschland zu besiegen geda
ihnen näher als uns . Noch einige solcher Hiobsbi^
und in England wird man über den Krieg E
denken beginnen.

Ungeheure » Eindruck in Neuyork . Er
* Nenhork . 1 . Febr . (Ktr. Frkft .) Der M

den die Versenkung der englischen Schiffe durchs«.. . . . . . . . . ... . . . . . EIUnterseebote hier macht , ist ungeheuer . Die
gesellschaften haben bereits die Prämie für nach ff K
ausfahrende Schiffe crhöht . s ai

Der Kaiser reist nach Wilhelm
Berlin , 3 . Febr . (Amtlich .) Der Kaiser

im Laufe des heutigen Tages zu Besichtigung
Wilhelmshaven begeben.

Mit Zuversicht und festem Vertrauen auf
oft bewährten Mut und auf die Kraft unfei^
sehen wir den kommenden Ereignissen entgegen . M
Opfer , die ihr nicht erspart bleiben werden , gering^
möge ihr der Lenker der Schlachten den vollen Sieg r
Die innigsten Wünsche und die heißen Gebete aller'
auf der Erde , unserer Verbündeten und der unlj
lich gesinnten Nationen werden sie begleiten , ^
Welt Augen , werden jetzt , mehr denn je vorh^
gerichtet sein . Drauf zum Kampfe für Recht /
heit , zum Kampfe gegen Hochmut , Neid und ‘

WTB Berlin , 1. Febr . Der Reichskanl
zu kurzem Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

Ein neuer bayerischer LazarettzuS ' j
* München , 1. Febr . (W . B . NichtanM

Deutsche Museum hat seinem Protektor König
von Bayern,  den Betrag von 50000  j
Gunsten der deutschen Verwundeten  zur'

igt



[It Der König bestimmte den Betrag zu der Aus
ma eines Lazarettzuges  und ersuchte den Kaiser,
dessen Zuteilung zur Armee zu verfügen . Wie die

xtna des Museums mitteilt , ist der Zug fertiggestellt
den. Er wurde infolge der guten Beziehungen zu der
»chen Industrie mit den besten technischen Hilfsmitteln
Mustergültiger Weise ausgestattet.

4 *

4 Der«kterreichilch-uugiuMe-* Tagesbericht.
liche Erfolge in Russisch- Polen und West
ien . — I « den Karpathen wieder über 800
n gefangen und zwei Geschütze und zwei

Maschinengewehre erbeutet.
DL. Wien , 1. Febr . (Nichtamtlich .) Amtlich wird
tbart : In Russisch-Polen und Westgalizien war

n lebhafte Gefechtstätigkeit . Die günstigen Sichtoer-
isse, die größtenteils vorherrschen, waren die Ursache
eicher Rekognoszierungsgefechte und Plänkeleien , durch
n manchen Abschnitten lokale Erfolge erzielt wurden.
>ie allgemeine Situation in den Karpathen  ist seit
letzten Ereignissen unverändert . Neue russische An
westlich des Lupkower Sattels  wurden abge
. Bei einem Gefecht im Waldgebirge  verlor
eind an Gefangenen 5 Offiziere, 800 Mann , zwei

sitze und zwei Maschinengewehre.
;n derBukowina  hat sich Wesentliches nicht ereignet

f dem südlichen  Kriegsschauplatz ist die Lage un
dert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

TB Wien , 2. Febr . Amtlich wird verlautbart
bruar mittags : Die allgemeine Situation hat sich
geändert . Ein vereinzelter russischer Vorstoß an der

tlercn Pilica  in Polen wurde abgewiesen.
In den Karpathen  dauern die Kämpfe im westlichen

l. .ntabschnitt an. In der Mitte der Front kämpfen
^che und unsere Truppen mit Erfolg.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

e« *

Der Fliegerangriff auf Dünkirchen.
BT Kopenhagen , 1. Febr. Nach einer Meldung
'ationaltidende aus Paris begann die Beschießung
)ünkirchen am Donnerstag um 8.30 Uhr und hielt

„« stunde an . 50 Bomben wurden abgeworfen , die
,, e Menschen töteten und großen Schaden anrichteten.

verursachte Lärm war ohrenbetäubend . Trotzdem die
1 ptzung auf einen Luftangriff vorbereitet war , mehrere
, einwerfer spielten und gewaltiges Kanonen - und Ge-
lIfeuer gegen die Flieger gerichtet wurde , gelang es
)n doch nicht, sie zu treffen.

Räumung von Soiffons von der Zivil¬
bevölkerung.

M Haag , 31. Jan . Der Daily Telegraph meldet aus
E , daß von den 14000 Bewohnern Soissons nur 460
»geblieben sind. Die übrigen wurden weggeführt,

j| i | V;^ 9e3en  die Wirkung des deutschen Geschützfeuers

W französische Marineministerium berichtigt sich.
Paris , 1. Febr . (Ctr . Frkft .) Das französische

hMnemml,terrum , das sich gestern über das Vorgehen
Euffchen Unterseeboote aufgeregt hatte , veröffentlich::

km!ers ric f) tig e nbe  Note , welche besagt , daß nach
.Neloungcn dre deutschen Unterseeboote, die am 31.

m englrsche Dampfschiffe in der Irischen See auf-
M, die Schiffe erst dann versenkt Hütten, als sie von
kBesatzung verlassen waren.

^ ™r‘r Nln .) Im Zusammenhang
Aufmarsch gegen Aegypten sind, wie

°" S» !ch° Ni ' g-r
w *

«Vorschlag  des Bapftes.
Dem Vorschlag des Papstes betr.

ren itlth Öcvet ätotlgefangenen  Männer über 55
■Snglatib üJ aUen  stimmten Deutschland , Oesterreich

A

Räumung von Belgrad.
t aus . ^ en russischen Blättern

Ische Balkanstädten gedrahtet , daß die
fmdtttÄ ft Zivilbevölkerung in Belgrad
^ h , die Stadt aus militärischen Gründen zu

üleulschkr Merdeankaus ia Merika.
(fltc . 8tn .) Nach einer im

NachriMt r / St . Louis (Illinois ) aufgenom-
r die ^alienische Offiziere eingetroffen,

b-m dmiigeZ Markt
, * * *

b'«'knbZffEÜ »°" a?ch" w"meS

K» ■*»SmS SS.&SSHS&2SS
l von ©emiifen3 uswJ nerm'"xf ^ohngelände zum

Lokales und prsvmzieöes.
8 Montabaur , 3 . Febr . Herr Seminarlehrer F,

Werner  von hier ist vom 1. April d. I . an das Kg
Lehrerseminar zu Wittlich  a . d. Mosel berufen.

-L Montabaur , 2 . Febr . Am Mittwoch,  den 3
d. M ., um 4 30  nachmittags wird der Obermeister der
Bäckerinnung in Montabaur imHotel zurPost
einen Vortrag  über L - Brot  halten , wozu insbeson
dere die Bäcker eingeladen werden.

sts Montabaur , 3 . Febr . Die Kriegsandacht in
der evangelischen Kirche fällt  heute Abend wegen
starker Erkältung des Geistlichen aus.

** Montabaur , 3. Febr. Die Pferdebesitzer werden
ersucht, beim hiesigen Landratsamt Bestellung auf Hafer
schr o t zu machen. Solches kann gegen ungeschrotenen
Hafer eingetauscht werden , soweit Haferschrot im Kreise
abgegeben werden muß.

□ Dernbach, 2. Febr. Die Jugen dkompagni
Nr . 7, die aus den Jugendlichen der Gemeinden Dernbach.
Elgendorf , Eschelbach und Horressen besteht, beging am
Sonntag mit Parademarsch , Ansprache und kurzer Nach
feier in einfacher Weise den Geburtstag des Kaisers.

IUI Wirges , 1. Febr . Auch die hiesige Jugend
kompagnie  Nr . 6, umfassend die Orte Wirges , Siers^
Hahn und Ebernhahn , ließ es sich nicht nehmen , den Ge
burtstag des Kaisers in schlichter, aber würdiger Weise
unter Beteiligung der ganzen Gemeinde zu feiern . Unter
den Gästen bemerkten wir die hochw. Geistlichkeit, Ver¬
treter der Gemeindebehörden , die Vorstände des Turn-
Jünglings - und Gesellenvercins sowie den Herrn Kreis
jugendpfleger . Nach einer kurzen kernigen Ansprache an
die in Zugkolonnen angetretenen Jungmänner , die in ein
Hoch auf den Kaiser ausklang , fand unter Begleitung der
trefflichen Kompagniekapelle ein exakt ausgeführter Parade¬
marsch in Zügen und Gruppen statt . Eine einstüadige
Feier im Saale des Turnvereins verlief aufs beste und
Kompagnie und Zugführer können mit Befriedigung au :
den Verlauf der Feier zurückblicken. Kompagnieführer is:
Herr Kgl . Eisenbahnassistent Menges,  Zugführer des
1. Zuges (Ebernhahn ) Herr Reserve - Lokomotivführer
Müller,  Siershahn , des 2. Zuges (Siershahn ) Herr
Postverwalter Ni ko ly , Siershahn , des 3. Zuges (Wirges)
Herr Förster St oll,  Wirges.

8 Oetzingen , 1. Febr . Gestern abend fand im Saale
des Herrn Gastwirts Adam Schwickert,  veranstaltet
durch Herrn Lehrer Be tze l hier, eine patriotische Kaisers¬
geburtstagsfeier  statt . Der erste Teil bestand in den
von der Schuljugend gut vorgetragenen vaterländischen Lie¬
dern und Gedichten, der zweite Teil in der Vorführung des
Theaterstückes „Wir Deutsche ziehen in den Krieg " , vater¬
ländisches Festspiel von Paul Frieden . Letzteres wurde
von den Abendschülern und einigen anderen jungen Leuten
vorzüglich zur Darstellung gebracht. Der Erlös ' wurde als
Kaiserspende , zum Wohle der Krieger-Invaliden , an Herrn
Pfarrer Hartmann zu weiterer Veranlassung abgegeben.

** Bom Westerwald . Hier auf dem hohen Wester¬
wald sind in den letzten Tagen gewaltige Schneemassen
niedergegangen . Die Wege sind hoch 'verschneit. Die
Kälte hat nachgelassen.

** Diez . Dem Kreistierarzt Werner  ist der Charakter
als Veterinürrat verliehen worden.

** Rennsrod . Kreistierarzt Veterinärrat Heckel-
mann  ist mit dem 1. Februar auf seinen Antrag in den
Ruhestand versetzt worden.

VermisehtG AachriÄMR-
P Coblenz , 1. Febr . Bei der heute von der Stadt¬

verordnetenversammlung vorgenommenen Wahl eines
Bürgermeisters wurde der frühere Bürgermeister von Mül¬
heim am Rhein , BernhardClo st ermann,  einstimmig
gewählt . Der neue Bürgermeister der Residenzstadt stammt
aus Bochum, wo er 1874 geboren wurde und nach ab¬
gelegter juristischer Prüfung 1904 Magistratsassessor , 1906
besoldeter Beigeordneter wurde . Im Jahre 1909 wurde
er einstimmig zum Bürgermeister von Mülheim gewählt.
Bei der Vereinigung Mülheims mit Köln 19l4 schied Hr
Clostermann aus seinem Amte aus . Zu Beginn des
Krieges stellte er sich der stadtkölnischen Verwaltung in
uneigennütziger Weise zur Verfügung . Er wurde zum
unbesoldeten Beigeordneten der Stadt Köln gewählt.

t Köln . (Ctr . Bln .) Als erste deutsche Gemeinde
wird Köln vom 1. Februar an nur noch ein Einheits-
b r o t backen, und zwar ein Roggenbrot , ein Feinbrot und
Zwieback. Semmeln  dagegen werden nicht mehr
her gestellt.  Wenn Zwieback, der für die Kranken not¬
wendig ist, dennoch zu viel gekauft wird , so wird Vorbe¬
halten . Zwieback später nur durch die Apotheken vertreiben
zu lassen. Gleichfalls ab 1. Februar darf in Köln Kuchen
nur gebacken werden mit nicht nur mindestens ein Zehntel
Zucker, sondern auch nur ein Zehntel Mehl.

f Essen . Herrn Krupp von Bohlen und Hal-
bach  wurde in dankbarer Anerkennung der Verdienste,
die sich das Haus und die Firma Krupp um des Reiches
Wohl und Wehrkraft erworben haben , das Eiserne
Kreuz erster Klasse  verliehen , das ihm durch den
Kaiser eigenhändig überreicht worden ist.

st Berlin , 1. Febr. Wie die „Welt am Montag"
mitteilt , sind die sozialdemokratischen Abgeordneten Göh re
und Liebknecht  in den letzten Tagen zum Militär
ernberufen  worden . Göhre , der 51 Jahre alt ist, hatte
ich gleich zu Beginn des Krieges als Freiwilliger gemeldet

Liebknecht ist 43 Jahre alt und ist als Landsturmmann
zunächst nach Küstrin geschickt worden.

Marktberichte.
** Diez (Lahn), 30. Jan . (Viehmarkt .) Bezahlt

wurden für das Paar erstklassige Fahrochsen 1100- 1200
Mark , geringere 900- 1000 Mark , für das Stück frisch¬
melkende Kühe mit Kalb 500- 600 Mark , desgleichen ohne

Kalb 450 —520 Mark , trächtige Kühe und Rinder 360—
440 Mark , ältere Rinder 230 —300 Mark , für das Paar
Saugferkel 36 - 38 Mark . Läufer 70- 100 Mark , Einleg¬
schweine 120—150 Mark . Bezahlt wurden im Zentner
für fette gemästete Schweine 72—75 Mark , fleischige 64
—66 Mark.

Reuelte Nachrichten.
Der bexorftehende Seekamys.

* Die „Köln . Vztg." bemerkt u . a . zu den Maß¬
nahmen der deutschen Admiralität noch folgendes:

Das Vorspiel , zu dem die deutschen Unterseeboote im
Herzen des englischen Machtbereichs , in der Irischen See,
dann gleichzeitig vor dem für die englischen Transporte
an erster Stelle in Betracht kommenden Hafen Le Havre,
aufgegeigt haben , kommt gerade recht als Einleitung zu der
Abrechnung , welche durch die inhaltschwere Bekanntmachung
des Deutschen Reichsanzeigers angekündigt wird . An
dieser werden , wie die Bekanntmachung sagt , alle uns zu
Gebote stehenden Kriegsmittel teilnehmen , es steht also
ein Zusammenstoß zu erwarten , der vielleicht alles bisher
zur See Dagewesene hinter sich lassen wird , denn die nun
einmal gewahrschauten Engländer werden ihre Transporte
über den Kanal , sofern sie nicht darauf verzichten bezw.
sie auf unbestimmte Zeit verschieben, ihrerseits auch mit
den zu Gebote stehenden Mitteln zu decken suchen, denn
es geht um den Ruf Britanniens , und sie werden auch
naturgemäß alle verfügbaren französischen Mittel dabei
zur Hilfe heranzichen.

Dies wird auch sehr, sehr nötig sein, denn das An¬
griffsziel , das der deutsche Admiralstab bekannt gibt , weist
eine weite Front auf , und es gehören in seinen Bereich
mit Le Havre (von Dünkirchen und Calais ganz abzusehen)
auch Cherbourg , Brest und noch südlichere Häfen ; wird
doch ausdrücklich die Nord - und Westküste Frankreichs
genannt.

So wenden sich in diesem Augenblick und für die
nächsten Tage die gespannten Blicke der Welt ab von den
Positionskämpfen im Westen und Osten, den großen Er¬
eignissen zu, welche die deutsche Marine herbeizuführen
entschlossen ist, klar über ihr Ziel und über ihre Mittel zu
demselben. Die Welt erwartet ein Schauspiel , das in
seiner Furchtbarkeit für viele, viele zum Trauerspiel werden
wird , dessen Schlußakt aber sich zum Triumph für den
deutschen Namen gestalten möge . Das gebe Gott , der
uns besonders in dieser ernsten Phase unseres Daseins¬
kampfes zur Seite stehen möge.

verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend senöner Teint. — Alles die? erzeugt die echt 3

r Steckenpferd -Seife
(die beste Lilisnmilcbseile ), von Bergmann & Co RadeheuJ
a. Stück 50 Pfg Ferner macht der Cream „Dada * (LilicnmÜch-
Cream ) rote unc spröde Haut v/eiß und sammetweich . Tube 50 Pig.

Kriegs-
Brotftempel

fürs ganze Jahr
(auswechselbar)

per Stück TN. 3.50.

Beter Weyer.
Montabaur , Bahnhosstr. 8.

Emulsion
Ptäsb?währte wohl schmeckende
knöchenhildende Nähr-uKräf-
Mynfcroillel ist in Original-,

c; FüTlonö echt käuflich bei:

Drogerie vorm. R. Troost,
Montabaur.

fobfMpirifiitfch ;fof üüngUÄHl

Pfleger
gesucht. Auch ungeübte wer¬
den angenommen . Anfangs¬
lohn 500 Mark , steigend bis
900 Mark , daneben vollstän¬
dig freie Station u . Dienst¬
kleidung . Jährlich 14 Tage
Urlaub . Nach 6 Jahren
300 Mark Prämie . Gesunde,
milttärfreie und kräftige
unverheiratete Bewerber wol¬
len Lebenslauf und Zeugnis¬
abschriften richten au die
Direktion der Landes
Heil - u. Pflege -Anstalt
" erborn (Dillkreis ) .

Helles, reines

y
dickst, dckl. Cylinderöl,

Maschinen - und
Kammradfett

offeriert zum Tagespreis.

vkiseufM ßonraöi,
Montabaur.

Henke  ls Bl ei ch-Sötfai

Tüchtiges , starkes , selbst¬
ständiges

Mädchen,
das der Haushaltung allein
vorstehen kann , sofort gesucht.

Seifenfabrik Conradi.



Statt besonderer Anzeige.

Heute früh entschlief sanft in Gott nach kurzem Leiden unsere
geliebte Mutter , Großmutter , Urgroßmutter und Schwiegermutter

Frau Geheimer Regierungsrat

Johanna Dombois
geb. Schnabelius

im 79. Lebensjahre.

Berlin , Cassel , Montabaur , Minden  i . W.,
den 2. Febr . 1915.

Adolf von Dombois , Wirklicher Geheimer Rat
Präsident der Seehandlung,

Dr. Eugen Dombois , Apothekenbesitzer,
Fritz Dombois , Oberverwaltungsgerichtsrat,
Walter Dombois , Wirklicher Geheimer Ober¬

regierungsrat und Vortragender Rat
im Reichsschatzamt,

Elisabet Spies geb . Dombois,
Julius Dombois , Regierungsrat,
Hedwig von Dombois geb. von der Mosel,
Anna Dombois geb . Hölscher,
Anna Dombois geb . MannkopfT,
Alice Dombois geb . Prym,
Martha Dombois geb. Reichard,
sowie 19 Enkel und 2 Urenkel.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 4.Februar 1915, nachmittags
4 Uhr auf dem Kirchhofe zu Montabaur statt.

Am 2. Februar 1915 starb zu Montabaur

Frau Geheimer Regierungsrat
Dombois

Ehrenvorsitzende des Vaterländischen Frauenvereins und
Inhaberin der Roten Kreuz Medaille.

Die Verblichene gründete den Vaterländischen Frauenverein,
sie war ihm ein treues Mitglied, indem sie in warmherziger Hin¬
gebung die Bestrebungen des Vereins nach Kräften unterstützte und
förderte . Den Armen und Notleidenden war sie eine treue und
stets hilfsbereite Fürsorgerin . Das Andenken der hochverdienten
Frau wird stets in uns fortleben.

Montabaur,  den 3. Februar 1915.
Der Vorstand

des Vaterländischen Frauenvereins , des Vereins vom Roten Kreuz.
Helene Werneke . Gerber , Rechnungsrat.

Mache meine verehrte Kundschaft darauf aufmerksam,
daß vom 1. bis 7. Februar die Ein -Pfund -Woche
ist und bringe mein reichhaltiges Lager in

Zigarren,  Zigaretten,Tabak
: und Luntenfenerzeugen,:

sowie vorschriftsmäßige , starke Felvpoftkartons
als unentbehrliches Geschenk für unsere tapferen Krieger

in Erinnerung.

Zigmeatzanr SSI er.
Montabaur , vahnhofstratze 23.

Holzversteigerung.
Donnerstag, den4. Februar ISIS.

nachmittags 2 Uhr,
werden im Eschelbacher Gemeindewald.

Distrikt8 Heide:
37 Raummeter Eichen -Scheit,
15 „ „ Knüppel,

1 „ Ahorn-Scheit,
4000 Stück Eichen- und Laubholz -Wellen

öffentlich gegen Kredit versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung ersucht.
Eschelbach, den 29. Januar 1915.

Der Bürgermeister r
K i r ch e m.

Die Lberförfterei Welsch«,
verkauft Montag , den 8 . Februar 1915 _
mittags 2 Uhr ab in der Wirtschaft Daum m
hausen  aus dem Schutzbezirke Welschneu - ,
19 bis 23 Vorderer Stelzenbach Buchen r 495 ,
355 rm Knüppel , 76,20 Hund. Wellen 3r Klaffe

Im Laufe des Monats Februar werden an
Holz noch zu öffentlichem Verkaufe komment
Schutzbezirke Arzbach mit Absuhrrichtung nat
neudorf oderZMederelbert : 860 Rm . Scheit - uß
pelholz , 10 Tausend Wellen ; aus dem Schn
Welschneudorf mit der Abfuhrrichtungnach Ni>
oder Untershausen : 700 Rm . Scheit u . Knüppel '
Wellen.

mitSiijl. » tfirimi 0tlL
Am 12 . Februar 1915 kommen von llbflr

tags ab in der Gastwirtschaft Herz zu  iRa *
aus dem Staatswald des Schutzbezirkes
Hof folgende Hölzer zum Ausgebot:

Distrikte : 22 Ädenrothe^ Erlen , 25b Adenrotß
26b Adenrother Dicke, 34» Wlldforst , 38 Obere
44 Kuhrast , 45 Rödchen , 49 Welschehahn, ü
Eichen : 9 Scheit, 3 Knüppel, 185 Wellen. W
856 Scheit , 181 Knüppel , 16000 Wellen . Rah

|5 Scheit , 11 Knüppel , 505 Bohnenstangen . gf Qt

Bekanntmachung.S

Das am 28 . Januar 1915 im Distrikt „SteiDer
verkaufte Holz hat die Genehmigung des Genis die

>nicht erhalten. ' ;nah
Dernbach , den 1. Februar 1915. 527)

Der Bürgermeisi l.
Quirmb ach.

Holzversteigerung
Donnerstag, den4. Februarl

vormittags 11 Uhr anfangend,
Iwerden in dem hiesigen Gemeindewald , | ^ etI

Distrikt Malberg , Breitenberg und ScheitMrm
462 Raummeter Buchen -Scheitholz,

86 „ „ Knüppelholz,
37 „ Eichen-Scheit - und Knü

10175 Stück buchene und eichene Wellen,
65 Tannen - Stangen Ir Klaffe, 115

295 3r Kl., 190 4r Kl ., 305 5r u . I
Iöffentlich versteigert.

Der Anfänglich im Distrikt Malberg gema| ^

3.
si<

4.
n

Die Herren Bürgermeister werden um° gefl . Sl h;
>machung ersucht.

Oetzingen , den 30. Januar 1915.
Der Bürgern,eist » 6.

Q u i r m b a ch.I in .
-Wluße

lerlHolzversteigerung.
Samstag, den8. Februar

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

leröf

Distrikt Mittel - und Hinterwald : I
44 ! Rmtr . Buchen-Scheit und Knüppelt

89 Rmtr . Eichen-Scheit und Knüppel,!
5600 Stück Wellen 1

öffentlich meistbietend gegen Kredit versteigert . > 0
. * ~ “ ~ Wie L

nuAnfang oberhalb des Horresser Brandweihers .—
Horressen, den 3. Februar 1915. V

Der BürgermeiU ^^
Decker, sW"

Waggon S
angekommen.

Carl Mit»« Ml
Franz Spielmann,  Montabaur.

Lebendfrische holl.

AnoellcheMche
und Kabliau,

feinste große Rohetzbückinge
Bratheringe . Gelee

und Bismarekhertnge,
Sardinen in Oel,

Dose 35 u. 40 Pf ., empfiehlt
Rheinisches Kaufhaus

Kleiner Markt 17.

Donnerstag bestimmt
eintreffend:

frischen Holländer

kl
InschmKablm«.

Carl Müller Nachf.
Franz Spielmann.

Damen und
die sich auf d»

kaufmännische»
vorbereiten wollen ,so!
die Gelegenheit beit

nach dem K
unbedingt große
nach gut ausgebildet
personal sein wird.

Sorgfältige Äü
erfolgt in der
Brio. Handels!

Bohne.
Neuwied , Bahnho^

— Prospekt freu

Schwerer Fall
zu verkaufe»

Karl Kaiser,
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